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Reichskanzler Hitler vor dein Reichsrat
Kurze Ansprache an die Ländervertreter— Zn nächster Zeit Bekanntgabe des

Regierungsproaramms
TU . Berlin , S. Febr . In einer ungewöhnlich stark besuch¬

ten Vollsitzung des Reichsrats stellte sich gestern Reichskanz¬
ler Hitler»  der in Begleitung u. a. des Reichsinnenmini-
sters Dr . Fr ick erschien, den Mitgliedern des Reichsrats
vor . Ter Reichskanzler  hielt vom Platz des Vorsitzen¬
den aus folgende , von den Neichsratsmitgliebern mit großer
Aufmerksamkeit verfolgte Ansprache:

„Meine Herren ! Ich möchte Sie namens der Reichsregie-
rniig begrüben . Wir haben die Regierung übernommen in
der vielleicht schwersten Zeit der deutschen Geschichte. Es ge¬
hört ein sehr großer Glaube dazu , in einer solchen Stunde
nicht zu verzweifeln , sondern im Gegenteil mit Ber¬
t -rauen »nd mit Hoffnung  in - i« Zukunft zu blicken.
Die Gründe , die uns dabei bewegen , sind folgende drei : Ein¬
mal vertrauen wir auf die Kraft des deutschen Volkes , aus
die Kraft und den Fleiß des deutschen Volkes , zweitens ver¬
trauen wir aus die Fähigkeiten dieses Volkes und auf seine
Genialität , die immer und immer wieder in der Geschichte
Wege gesunden hat zur Lebensbehauptung , und schließlich
sehen wir trotz all den Krisen und trotz all den Katastrophen
und Schwierigkeiten noch unverändert vor uns die deutsche
Erde , den deutschen Lebensraum , den deutschen Boden . Wenn
es früheren Generationen möglich geworden war , aus diesen
drei Kraftguellen durch wechfelvolle Schicksale hindurch am
Ende dieses grobe Reich zu gestalten , dann muß es — und
das ist die Ueberzeugnng dieser neuen Regierung — uns,
die wir diese erhabenen Traditionen hinter uns wissen, mög-
ltch sein, aus denselben Wurzeln auch dieselbe Größe wieder
zu ziehen und auch einst wieder zu gestalten.

Damit aber möchten wir nicht nur ausbauen auf diesen
ewigen Fundamenten unseres völkischen Daseins , sondern
selbstverständlich auch ausbauen auf all dem, was sich Im
Laufe dieser neuen Geschichte an Werken und Tradition ge¬
bildet hat . Wir möchten diese Werk« und Traditionen nicht
allein sehen auf dem Gebiet unserer Kultur oder Wirtschaft,
sondern selbstverständlich auch auf dem Gebiet unseres staat¬
lichen Lebens . Wir wollen nicht darüber hinweggehen , was
«ine vielhundertjährige deutsche Geschichte an Bausteinen für
dieses Reich geschassen hat Im Gegenteil , wir wollen nicht
etwa in den Fehler verfallen , zu reglementieren und zu zen¬
tralisieren . was man reglementieren und zentralisieren kann,
sondern wir wollen uns immer vor Augen halten , daß ein¬
heitlich das gemacht werden muß , was unbedingt erforderlich.
Wir möchten gern dabei auf die Mithilfe der Län¬
der rechnen,  wir möchten nicht nur ideal , sondern auch
tatsächlich unterstützt werden , wie auch wir entschlossen sind,
alles zu tun , um diese historischen Bausteine des Deutschen
Reiches lebensfähig zu erhalten . Es wird das um so eher
gelingen , je mehr Reich und Länder in der großen Erkennt¬
nis der zwingenden Not unserer Zeit zusammenftehen.

Ich bin selbst aus dem Süden , gehöre als Staatsbürger
einem norddeutschen Staat an , fühle mich aber als Deutscher
und lebe in der deutschen Geschichte Ich will nicht über di«
großen und historischen Taren und Leistungen dieser Ge¬
schichte blind hinweggehen , sondern im Gegenteil alles das
respektieren , was frühere Generationen auch in der geschicht¬
lichen Bildung unseres Staates vollbracht haben in der Hoff¬
nung . daß dann um so mehr spätere Generationen auch das
respektieren werden , was wir selbst zu leisten gedenken. Ter
Reichskanzler bat zum Schluß den Neichsrat um eine Zu¬
sammenarbeit  in dem Sinne , den die Not der heutigen
Zeit uns allen auferlege.

Ministerialdirektor Dr . Brecht
wies in seiner Entgegnung zunächst darauf hin , bah im
Reichsrat in hohem Maße eine besondere deutsche Tradition
»u Hause sei. Das gilt , so erklärte er . auch für den Geist

Einspruch des Zentrums
beim Reichspräsidenten
gegen die Reichstagsauflösnng

TU . Berlin , 3. Kebr . Der Vorsitzende der ZenlrumS-
partei , Prälat Kaas.  hat an den Reichspräsidenten fol¬
gendes Schreiben gerichtet : „In der Auslösungsoerordnung
des gestrigen Tages wird als Grund für die vollzogene
Auflösung angegeben , daß sich die Bildung einer arbeits«
sah gen Mehrheit als nicht möglich herausgestellt habe. Die
Deutsche Zentrumspartei nimmt Veranlassung , gegen diese
den tatsächlichen Vorgängen nicht entspre¬
chende Begründung  Einspruch einzulegen , da die mit
ihr begonnenen Besprechungen seitens der Regierung sach-
lich nicht weitergeführt  worden sind und ohne stich¬
haltigen Grund vor Herbeiführung einer wirklichen Klä¬
rung abgebrochen  wurden*

Auch der Vorsitzende der Bayrischen Volkspartei , Staats»

der Verhandlungen und für die persönlichen Beziehungen
zwischen den Mitgliedern des Neichsrates und zwischen ihnen
und der Reichsregierung . Der Reichsrat soll der Anker im
deutschen Uhrwerk sein. Motor , Feder und Unruhe zu sein,
ist nicht seine Aufgabe . Er soll ein Hort strenger Sachlich¬
keit lein . Im Neichsrat sammeln sich die Erfahrungen und
Stimmungen der deutschen Länder und Landschaften. Wir
bitten Sie , Herr Reichskanzler , sich dieses hohen Wertes
die er Einrichtung bewußt zu sein und sich ihrer zu bedienen,
wie es dem Reichsrat nach der Verfassung und seinen Aus¬
gaben zukommt.

Die Arbeit des ReichSrates ist durch einen besonderen
Umstand zur Zeit fühlbar beeinträchtigt . Durch das Vor¬
gehen des Reiches in Preußen  ist nicht nur daS
Verhältnis des Reiches zu Preußen , sondern auch zu den
anderen Ländern in Mitleidenschaft gezogen. Der Reichs¬
rat hat den Wunsch, daß diese anormale Lage so schnell
wie möglich verfassungsmäßig bereinigt wird . Sie haben.
Herr Reichskanzler , den schweren Schritt vom Führer einer
in starker Opposition gewachsenen Bewegung zum verant¬
wortlichen Leiter der Politik getan . DaS ist — wir fühlen
es alle — auch für Sie persönlich ein überaus ernster Ent¬
schluß. Denn er bedeutet , daß Sie die schwere Pflicht über¬
nommen haben , Ihre Kraft für daS Wohl des ganzen Volkes
einzuseyen , dir Verfassung und die Gesetze zu wahren , die
:',hnen danach obliegenden 'Pflichten gewissenhaft zu erfülle»
und Ihre Geschäfte „unparteiisch und gerecht gegen irdee»
mann " zu führen . In diesen schweren Ausgaben wird Ihnen
der ganze ReichSrat stets eine starke und verständnisvolle
Stütze sein.

Dr . Brecht hob weiter hervor , daß der ReichSrat beson-
deren Wert auf positive Mitarbeit bet der Beseitigung
der groben Arbeitslosigkeit  lege und bat in die-
sem Sinne den Reichskanzler um möglichst enge Zusammen-
arbeit . Gleichzeitig dankte er dem Reichskanzler dafür , daß
er so schnell persönlich die Gelegenheit ergriffen habe, sich
dem Reichsrat vorzustellen.

Die Arbeiten des Reichskobineils
--- Berlin , 3. Kebr . Tie Reichsregierung hatte gestern

vorm ttag eine Reihe von Ressortberatungen,  die
der Uebernahme der Aemter und der Vorbereitung weiterer
Kabinettsiyungen bienten . DaS Retchskabinett trat gestern
abend nochmal « zu einer Mündigen Sitzung zusammen . ES
fand eine Aussprache über die allgemeine politische
Lage  statt . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Tie Besprechung
wird in den nächsten Tagen fortgesetzt werden . Ferner be-
schäftigte sich der S t e d l u n g » a u S s chu ß des Kabinetts
mit dem BollstreckungSschuy.

Demnächst Bekanntgabe des Regierungsprogramms
Der gestrige Aufruf der Reichsregierung ist in einigen

Zeitungen dahin kritisiert worden , daß tn dem Aufruf kein
positives Programm  enthalten sei. Von zuständiger
Stelle wird dazu erklärt , daß es sich lediglich um einen
Aufruf an die Bevölkerung gehandelt habe und daß die
Negierung ihr Programm in nächster Zeit be-
kanntgeben  werde.

Eine LSnderkonferenz geplant
Die Retchsregierung plant nach einer Meldung Berliner

Blätter die Einberufung einer Konferenz der Minister¬
präsidenten der Länder . Auf dieser Konferenz sollen die
mit der gesamt -politischen Lage zusammenhängenden Fragen,
insbesondere das Verhältnis zwilchen RetchSreglerung und
Länderreglerungen und die Bekämpfung der inner-
pollttschen Ausschreitungen  behandelt werden.

rat Schäsfer,  hat ein Telegramm an den Reichspräsiden,
ten gesandt , das folgend« Feststellungen enthält : „Durch
die Begründung der Auslöiungsorder , daß sich dte Bildung
einer arbeitsfähigen Mehrheit als nicht möglich herauS-
gestellt habe, sehe ich mich gezwungen , bezüglich der vaye-
rischen Bolkspartet sachlich zu widersprechen  und fest¬
zustellen , daß dte Bayerische Bolkspartet , deren grundsätz¬
licher Wille zur Mitarbeit am nationalen Wiederaufbau
bekannt sein mußte , zu Verhandlungen überhaupt nicht
hcrangezogen wurde .*

Dos Reichswahlgejetz obqeöndert
Erschwerte Zulassungsbedingongen für Splitterparteien
TU . Berlin , 8. Febr . Durch Verordnung des Reichs¬

präsidenten ist daS Neichswahlgesetz tn einigen Punkten ge¬
ändert worden . Ausländsdeutsche,  die sich am Wahl¬
tage im Inland auihalten , können an der Wahl tetlnehmen.
indem sie einen Stimmschein ausgestellt erhalten . DaS gleiche

Tages-Tpiegel
Reichskanzler Hitler stellte sich gestern den Vertretern der

Länder im Reichsrat mit einer Rede vor.
»

Die Zulaffungsbediugnngeu für Wahlvorschliige zur kou»,
men-en Reichstagswahl sind durch Abänderung des Reichs»
Wahlrechts erheblich erschwert worden, «m damit die Bil«
düng von kleinen Splitterparteien z« verhindern.

»
Zentrum «nd Bayerische Bolkspartet haben beim Reichs«

Präsident «» Einspruch gegen die zur Rcichstagsauslösung
gegeben« Begründung erhoben.

*

Auch gestern ist es im Reich wieder zu schwere« Zusammen,
stöben zwischen politischen Gegnern gekommen . Es wurde«
k» Altona , Duisburg . Witten , Düsseldorf , Berlin , Chemnitz
und Königsberg drei Personen , darunter eine Fr ««, ge»
tötet und 84 schwer verletzt.

*
Im Hanptausschuß der Abrüstungskonferenz legte der

deutsche Vertreter den dentschen Standpunkt über den fran¬
zösische« AbriistungSplap dar . Er wurde in seiner wesent¬
lich ablehnenden Haltung von Italien unterstützt.

g lt für die deutschen diplomatischen und konsularischen Be¬
amten und ihre Hausstandsangehörigen , seiner sür die Be¬
satzung von See - und Binnenschiffen , dte für keinen festen
Lanüivvhnsitz polizeilich gemeldet sind. Damit wird Reichs¬
deutschen, denen man btlligerweise dte Ausübung des Wahl¬
rechts nicht oorenthalten kann , die Möglichkeit zur Beteili¬
gung an der Wahl eröffnet . Weiterhin sinß neue Be¬
stimmungen über die Einreichung der Kreis-
wahlvorichläg«  getroffen . Kletne völlig unbedeu¬
tende Wählergruppen,  die vielfach über keinerlei
örtliche Organisationen verfügten , hatten teilweise unter
ofienbarem Mißbrauch des Wahlgesetzes die Aufnahme ihrer
W hlvorschläge tn den amtlichen Stimmzettel erreicht . Wäh-
lergruppen , die keinen Abgeordneten tn den letzten Reichs¬
tag enilandt hatten , müssen nunmehr für mindestens einen
ihrer KretSwahlvorfchläge so viel Unterschriften
aufbringen , als Stimmen zur Erlangung
eines Sitzes lm Wahlkre t s oerband erforder¬
lich sind,  also 80 «um. Ist diese Bedingung erfüllt , so
genügen für feden anderen Kretswahlvorfchlag dieser Partei
5«> Unterschriften , wenn es sich um durch Verbindung in
Verbände oder Anschluß an einen Reichswahlnorschlag inner¬
lich zniammenhänaende Kreiswahlvorschläge handelt.

Stimmlistenanslag « vom IS. bis SK. Februar
Nachdem der Relchsvrästdent die Neuwahl des Reichs¬

tages auf Sonntag , den 8. März , festgesetzt hat , hat der
Reichsmintster des Innern angeordnet , baß dte Stimmlisten
und Stimmkarteten vom lg .—28. Februar ansznlegen sind.

Die NSDAP , eröffnet den Wahlkampf
Reichskanzler Hitler vor den Gauleitern und Amtswalter«

TU . Berti «, 8. Febr . Am Donnerstag fand in Berlin i«
Anweienl -eit des Reichskanzlers Hitler eine Gauleiter - und
AmtswaUerMgung der NSDAP , statt , aus der die Richt¬
linien für den Wahlkampf gegeben wurden . Reichskanzler
Hitler erklärt « hierzu , dem Gegner dürfe keine Zeit gelassen
werden , die NSDAP , werde mit einer Vehemenz ohneglei¬
chen unverzüglich zum Angriff übergehen und ihre Propa¬
ganda nach größten Gesichtspunkten einsetzen. Nicht die
NSDAP haben sich jetzt zu verteidigen , sondern den anderen
ein« Generalbilanz ihrer lsjä'hrigen Regierungstätigkeit
vorzulegen , über die sie dem deutschen Volk Rechenschaft zu
geben hätten . Er selbst als Führer der Bewegung werde sich
in diesem Wahlkampf vor die Partei stellen und an der Spitze
sämtlicher Listen der NSDAP , kandidieren . Das deutsche
Volk sei zur Entscheidung anfgerufen und
müsse wählen zwischen dem Nationalsozia¬
lismus und dem Bolschewismus,  dem man mit
schärfsten Maßnahmen enigegentreten müsse. In den nächste«
vier Wochen solle die Grundlage geschassen wer¬
den für dte große Zielsetzung der neuen Ne¬
gierung.  di « ihre Ausgabe nicht darin sehe, an den Sym¬
ptomen unseres Elends herumzukurierrn , sondern tn der
grundiäyllchen Beseitigung ihrer Ursachen. Die Beseiti¬
gung der deutschen Ohnmacht  werde die Krönung
dieser Aufgabe sein.

Die NeichSregierung im Kino
Am Donnerstagabend fand im Usapalast am Zoo die

Berliner Uraussührung des neuesten Uia -Films „Morgen¬
rot " statt , der die Anwesenheit der NeichSregierung ein be¬
sonderes Gepräge gab. Reichskanzler Adolf Hitler , Vize¬
kanzler von Papen und Minister Dr . Hugcnberg wurden
von den Zuschauern durch minutenlanges Klatschen »ab
durch Hetlrufe begrüßt.



Die täglichen Zusammenstöße
Die politische« Zwischenfälle t« Pforzheim.

Die Nationalsozialisten und der Stahlhelm veranstalteten
in Pforzheim gemeinsam einen Fackelzug, an dem etiva 1000
Uniformierte sowie eine nationalsozialistische Kapelle und
die Stahlhelm -Kapelle teilnahmen. An der Ecke Holzgarten»
und Hermannstrabe gab es den ersten Zwischenfall, der so¬
gleich ziemlich ernst war. Als der Zug dort anlangte , stellten
sich etwa 80—10 Kommunisten auf di« Straßenbreite , sie rie¬
fen „Nieder mit Hitler , Papen und Hngenberg!" Es kam zu
einem Zusammenstoß und Handgemenge. Hierbei sperrten
die ersten Reihen des Zuges die Holzgartenstraße nach öst¬
licher Richtung ab» so daß bi« Schlägerei zwischen Zugteil-
nehmern und den sich ihnen Entgegenstellenden auf ein« be¬
grenzte Zahl von Streitenden beschränkt blieb. Später
stellte sich heraus , daß verschiedene Person«» verletzt worden
waren , teils durch Hieb-, teils durch Stichwasfen. Auch eine
Schußverletzung wurde festgestellt. Nach wenigen Minuten
setzte der Zug seinen Weg fort. Die SA . verließ den Ort
des Zwischenfalls mit einer zerrissenen Fahne. An der Spitze
führte sie einen verletzten Kameraden, bis d«r Zug das Kran¬
kenhaus erreichte, wo der Verletzte wie auch mehrere andere
Personen eingeliefert wurden. An der Ecke der Hildastrab«,
gegenüber der katholischen Kirche, wurde der Zug wiederum
mit Nlederrusen empfangen. Die Zugteilnehmer, die in-
zwischen erregt geworden waren, brachen nach der Sette aus
und drängten die Störer — meist jung« Kommunisten — in
«ine Seitenstraße ab. Zuletzt gab es auf dem Turnplatz noch
eine kleine Schlägerei, wo ein Kommunist Drohruse geschrien
hatte. Er wurde von Nationalsozialisten mit Schulter¬
riemen bearbeitet. Daß der Zusammenstob in der Altstadt
keineswegs harmloser Natur war. beweisen die 12 Verletzten,
die von dort ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

IS Verletzte in Wernigerode
In Wernigerode  im Harz fanden zahlreiche Ueber-

fälle von Kommunisten und Reichsbannerleuien aus Natio¬
nalsozialisten und Angehörige anderer nationaler Verbände
statt. Im Sladtinnern entwickelte sich ein« regelrechte
Straßenschlacht, in deren Verlauf der Kriminalassistent Mar¬
tini , der einem Kommunisten die Pistole abnehmen wollte,
von mehreren Kommunisten übersatten und mit einem
Spaten aus den Kops geschlagen wurde. Mit gespaltenem
Schädel wurde er ins Krankenhaus eingeliefert. Der Natio¬
nalsozialist Wenzel wurde durch einen Stich in die Lunge
schwer verletzt und mußte ebenfalls lebensgefährlich verletzt
inS Krankenhaus gebracht werden. Außerdem sind im ganzen
13 Personen, zumeist Nationalsozialisten, erheblich verletzt
worden. Als in einer Seitenstraße des Marktplatzes ein
Mann anerkennende Worte über die neu« Reichsregierung
sagte, wurde er von mehreren Kommunisten überfallen und
durch zwei Messerstiche schwer verletzt. Die Kommunisten, die
mit den Retchsbannerlcuten vereint gegen die Angehörigen
der Rechtsparteien vorgingen, waren mit Aexten, Spaten,
Trommelstöcken usw. beivassnct.

Blutiger Zusammenstoßam Niederrhei«
Die Hornberger  Poltzeiverrvaltung gibt folgenden

Bericht aus : Bon der hiesigen Polizeiverwaltung wurde aus
Grund der Meldung, daß vom Ortsteil Hochheide kommende
Eriverbslose an der Grenze von Homberg von Trupps der
NSDAP , belästigt würden, ein aus Landjägern und kommu.
naler Polizei zusammengesetztesKommando an Ort und
Stelle entsandt. Dieses Kommando nahm zunächst einen
Mann in SA .-Unisorm fest, der einen Polizeibcamten mit
einem Knüppel bedroht hatte. Infolge dieser Festnahme sam-
melten sich etwa ISO Personen an Tie Polizei versuchte die
Straße zu säubern. Hierbe, kam es in der Nähe der Kreu¬
zung Augusta- und Wilhelmstraße zu einer Schieberei, in
deren Verlauf der Landjäger Pließ durch mehrere Kopf¬
schüße getötet wurde. Weitere vier Landjäger wurden teils
schwer, teils leicht verletzt. Aus der anderen Seite wurden
nach den bisher vorliegenden Meldungen zwei Personen
tödlich und eine Person schwer verletzt. Die Untersuchung
ist zur Zeit noch im Gange. Dl« Mordkommission der Lan-
deskriminalpolizeistclle Düsseldorf weilt noch zur Zeit in
Homberg und ist mit der Vernehmung der Schuldigen und
Zeugen beschäftigt."'

Der Kommissar des Reiches für das preußische Ministe-
rium des Innern , Neichsminister Gor ring,  hat sofort
strengste Untersuchung angeordnet und bis zur Klärung der
Angelegenheit den Ortspolizeiverwalter sowie sämtliche
Landjäger, die auf Nationalsozialisten geschossen haben, vom
Dienst suspendieren lasten.

Die Fragen der Zenlrumspartei
an den Reichskanzler

TU. BerUn, 2. Febr . Die Zcntrumssraktion deS Reichs-
tags veröffentlicht nunmehr die von ihr an die Reichsregte-
rung gerichteten Fragen . Die Fragen lauten:

1. Die Zentrumspartet wünscht über das Regierung S-
Programm  der neuen Negierung genau unterrichtet zu
sein.

2. Besonders wichtig wäre die Klärung folgender Einzel¬
fragen : aj Welche Sicherheiten können seitens der Reichsre-
gicrung dafür gegeben werden, daß ihr« Maßnahmen sich im
Nahmen der V e r f a ssu n g halten? b>Ist die Neichsrrgle-
rung insbesondere bereit, bindende Zusicherungen zu geben
dafür , daß nicht auf Grund des sogenannten Staats not-
standes  verfassungswidrige Maßnahmen ergriffen werden?
c) Ist die Netchsregierung bereit, die baldige Rückkehr zu nor-
malen verfassungsrechtlichenVerhältnissen in Preußen
zuzusagen und in welcher Weise will sie diese Normalisierung
durchführen? ckj Ist die Reichsregierung bereit, im Interest«
-es bäuerlichen Berussstandes, wie auch aus volks- und natio¬
nalpolitischen Gründen die Wiederaufnahme des umfasten¬
den SiedlungswerkeS  in Angriff zu nehmen und
gegen alle Widerstände durchzuführen? es Ist die ReichS-
regiernng bereit, die größten sozialen Härten der
Notverordnungen  zu beseitigen und welche Einzel-
Maßnahmen in dieser Richtung sind von ihr vorgesehen? lj
Ist es richtig, bas Arbeitsministerium  abgebant
werde» foll? A Gedenkt die Negierung das Koalition - ,

recht  k» bisherigem Umfange aufrecht zu erhalten ? b) Wi«
steht die Reichsregierung zur Erhaltung der deutschen So¬
zialversicherung und des Tarifvertragsrech-
tes?  if Wie denkt bi« Reichsregierung einen gerechten
Ausgleich zwischen der Förderung des deutschen Binnenmark,
tes und der lebensnotwendigen Ausfuhr  zu sicher»? K)
Ist die Reichsregierung bereit, Sicherungen dafür zu schaffe»,
daß jede Form von Inflation  unterbleibt und finanz¬
politisch« Experimente, die von gewisser Seite privat propa¬
giert wurden, wirksam abgewehrt werden?

Die Antwort des Reichskanzlers auf die Fragen der Zen¬
trumspartei ist abgegangen und befindet sich bereits in den
Händen des Prälaten Äaas. Der Kanzler, an den die Fra¬
gen gerichtet worden waren, hat die Antwort dem Kabinett
zur Kenntnis gegeben. Der Reichskanzler vertritt in seinem
Schreiben an den Prälaten Kaas den Standpunkt , baß die
Stellung der Fragen durch die Zentrumsfraktion von
vornherein eine Ablehnung  der vom Kanzler an
die Zentrumsvertreter gerichteten Frage bedeute, ob sie eine
Vertagung des Reichstages von einem Jahr hinnehmcn wür¬
den.

Neichsjustizminisler Gürlner bleibt

Al» letztes der noch ausstehenden Ministerien ist jetzt
auch das Reichsjustizministertum besetzt worden. Der bis¬
herige Minister Gürtner wurde vom Reichspräsidenten in
seinem Amt bestätigt.

Der zurückgetretene Lhes des Ministeramtes

Der bisherige Chef de» Mtnisteramts im Reichswehr»
Ministerium, Oberst v. Bredow,  ein enger Vertrauter
des sr Heren Reichskanzlers Schleicher, wurde für die Zeit
von drei Monaten beurlaubt.

Venezuela— die Wiege der Kultur?
Aufsehen erregend« Ausgrabungen in Südamerika. — Urwelt¬
riesen als Zeitgenossen des Menschen. — Acht Jahrtausend«

altes Kunstgewerbe. — Di« erste« Tabakspfeifen.
Von vr . G. Habermann.

Die unS bisher bekannten früheren Kulturen der Neuen
Welt, wie die der Jnlas in Peru oder der MayaS in Mittel-
Amerika, sind — verglichen beispielsweise mit der ägyptischen
oder babylonischen— verhältnismäßig jungen Datums . Um
so größeres Aussehen mußte es daher erregen»als vor einiger

und uns mit einer Kultur bekannt machten, die, von ihrem
Entdecker auf ein Alter von acht Jahrhunderten geschätzt, alles
auf diesem Gebiet Bekannte in den Sckiatten stellt.

llr . Requena, als Archäologe geschätzt und durch seine
Stellung als Privatsekrelär des Präsidenten Gomez in der
Durchführung seiner Forschungsarbeitenbesonders begünstigt,
wandte seine Aufmerksamkeit den zahlreichen arabhügel-
ähnlichen Gebilden zu, die sich in großer Anzahl um den
Valencia-See, im Norden Venezuelas, erheben. Der Erfolg
überrras selbst hochgespannte Erwartungen. In verschiedenen
Schichten übereinandergelagert fanden sich hier Reste von Ge-
schöpfen, die zweifellos zu den ältesten Berkretern des Men¬
schengeschlechts zählen, gleichwohl aoer bereit« im Besitz einer
verhältnismäßig hochstehenden Kultur waren.

Am bemerkenswertesten— um gleich daS Interessanteste
vorweg zu nehmen — sind offenbar die aus gebackenem Ton
geformten Wiedergaben von Tieren, die wir bislang nicht als
Zeitgenossen deS Menschen anzusehen gewohnt waren. So das
Modell eines DiplodokuS, eines vierfüßigen Ungeheuers mit
gänseförmigemKörper und Rückenflosse, dem Hals einer
Giraffe und einem Krokodilmaul. Ferner die Darstellung
eine- Gliptodanten, mit einem abschreckend häßlichen Kröten¬
kopf und zwei Reihen höckerförmiger Erhöhungen längs des
Rückens, und der vorgeschichtlichen Seeschildkröte, sowie —
dieser auS einem weichen Stein geschnitzt— der Kopf eines
HadrosauruS. Auch Neste einzelner dieser Urweltriesen selbst
wurden gefunden, so der Kiefer eines Dinosauriers , Stücke
vom Rückenpanzer des HadrosauruS und die Hauer eine- säbel-
zähnigen Tigers, während aus den Zähnen de? Mastodons
verfertigte primitive Flöten beweisen, daß den vorzeitlichen
Musikliebhabernauch dies Ungeheuer bekannt war.

Aus der Tatsache, daß die in derselben Schicht liegenden
menschlichen Schädel ausnahmslos in versteinertem Zustande
gefunden wurden, schließt man auf rin Mindestalter von acht
Jahrtausenden . Wahrscheinlich sind sie aber noch viel älter.
Dafür spricht die eigenartige Form. Diese Urmenschen hatten
keine Stirn in unserem Sinne. Die vorderen Schädelknochen
lvriuae» nämlich  Lleich.tzbex deK̂AuLea Lgch tücktzärtA. und

Schleicher und von Blomberg an die
Wehrmacht

TU. Berlin , 2. Febr . Der scheidende Reichswehrminister
von Schleicher  wendet sich mit folgendem Erlaß an die
Wehrmacht:

„Wenn ich heute - er Wehrmacht ein herzliches Lebewohl
zuruse, so tue ich es mit tiefem Dank für die Zeit, in der ich
kämpfen, arbeiten und Mithelfer, durfte, um die Wehrmacht
zum Rückgrat einer überparteilichen nationalen Staatssüh-
rung zu machen und sie von den Fesseln von Versailles zu
befreien. So gern ich mein politisches Amt verlasse, so schwer
wir- mir der Abschied ans einer Gemeinschaft, in der di«
alten Soldatentugenden der Treue, selbstloser Pflichterfüllung
und echter Kameradschaft noch eine Selbstverständlichkeit
sind. Mit den besten Zukunftswünschen sür jeden einzelnen
verbinde ich die Mahnung : vergeht nie, daß ihr Helfer und
Förderer aller Volksschichten sein sollt und daß die Wurzeln
eurer Kraft im deutschen Volkstum liegen — das ganze
Deutschland soll es sein. Vorwärts mit Gott !"

gez. v. Schleicher, General -er Infanterie a. D.
Der neue Reichswehrmrnister von Blomberg  rvendet

sich mit folgendem Erlaß an bi« Wehrmacht:
„Das Vertrauen unseres Oberbefehlshabers , des Herrn

Reichspräsidentenund Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg
hat mich an die Spitze der Wehrmacht berufen.

Ich übernehme das Amt mit dem festen Willen, die
Reichswehr nach dem Vermächtnis meiner Amtsvorgänger
als überparteiliches Machtmittel desStaateS
zu erhalten, sie durch Förderung aller auf die Wehrertüchti¬
gung des Volkes hinzielenöen Bestrebungen zu unterbauen
und sie in absehbarer Zeit zum vollwertigen Bürgen der
nationalen Sicherheit des Vaterlandes zu machen." ^

Der Retchswvhrminister gez. v. Blomberg.
Eine programmatische Rede des Ministers Goertng . An,

läßlich seines 28jährigen Bestehens veranstaltete der Acro-
Club von Deutschland einen Festabend, aus welchem Reichs¬
minister Goertng «ine programmatischeRede hielt. Das neue
Kabinett, so teilt« der Minister mit, habe bei seiner ersten
Sitzung einmütig und eindeutig den Willen zum Ausdruck ge¬
bracht, der deutschen Luftfahrt den erweiterten finanziellen
Rahmen zu geben, der ihrer Bedeutung für die Sicherheit
des Volkes -»komm«. Es gelte im Innern des Landes daS
Bestehende auszubauen , die zerrissene Kraft des Volkes in
der Luftfahrt zur gemeinsamen Arbeit zusammenzuschweißen
und im Auslande die Kesseln abznstreifen, Sie - er deutschen
Fliegerei noch anhafteten._

Danziger Fragen vor dem Völkerbund
Genf, 2. Febr . Der Bölkerbundsrat hat in einer

öffentlichen Sitzung zu den verschiedenenDanzig -polnische»
Streitfragen , die ihm Vorlagen, Stellung genommen. ES
handelte sich zunächst um die polnischen Wünsche auf Aende-
rung verschiedener Zollvorschriften.  Der Rat be¬
stätigte die Entscheidung deS Völkerbundskommtssars in
Danzig , der die Mehrzahl der polnischen Beschwerden zu-
rückgewiesen hatte. Die zweite Frage betraf die Danziger >
Wünsche auf Anerkennung der Nationalisierung
von Waren.  Auch hier bestätigte der Völkerbundsrat die
Entscheidung des Kommissars, der den Danziger Anspruch
auf Freizügigkeit der in Danzig nationalisierten Ware»
nach Polen anerkannt hatte. In der Kontingentfrage,
in der sowohl Polen wie Danzig gegen eine Entscheidung
des Völkerbundskommistars Einspruch erhoben haben, hat
der Rat von einer Entscheidung vorläufig abgesehen.

zwar rn leicht konvexer Biegung. Es kann sich demnach nrcht um
eine künstliche Veränderung deS Kopfes im kindlichen Alter
handeln, wie wir sie von einzelnen primitiven Stämmen
heute noch kennen. Die meisten der Schädel sind ausgezeichnet
erhalten, viele in vollständigem Besitz ihres Gebisses. Wohl
deshalb, weil sie in Graburnen beigesetzt wurden und di«
Wasser des Valenciâ Sees Jahrtausende hindurch die Grab¬
stätten bedeckten.

WaS die Waffe« und Geräte dieser frühesten Schicht an-
yeht, so gleichen erster« im wesentlichen denen aus Funden
rn der Alten Welt bekannten der älteren Steinzeit. Bei de«
Tongeräten fällt auf, daß sie nicht, wie sonst stets in der¬
artigen Fällen, der Linie eines wenn auch rohen Kreise»
folgen, gleichwohl aber ganz symmetrisch wirken.

In einer über dieser ältesten Schicht liegenden au«
jüngerer Zeit fanden sich Reste von Menschen, die bereit»
einen bemerkenswert hohen Kulturstand erklommen hatten.
An ihren versteinerten Schädeln zeigen sich die ersten Ansätze
einer Stirn , auch ist das Gehirn offenbar umfangreicher ge¬
wesen. Die Waffen entsprechen denen der jüngeren Steinzelt;
verschiedene Geräte und Werkzeuge beweisen, daß ihre Ver-
ertiger Bodenkultur trieben» ihr Getreide zu mahlen vcr-
tanden, ihr Brot buken, ihre Gewänder mit Mustern be¬
iruckten, den Nikotingenuß kannten und sich an Musik er«
reuten.

Daß diesen frühesten Menschen auch religiöse Vorstel-
üngen nicht fremd waren, beweisen kleine groteske, aber
!eineswec>s häßliche Standbilder einer weiblichen Gestalt, di«
ils Göttin der Fruchtbarkeit gedeutet wird. Auffallend ist die
klrt der Darstellung, die auf ägyptische Einflüsse hinweist. Daß
«an über die Befriedigung der nötigsten Lebensbedürfnisse
)or acht Jahrtausenden m diesem Teil der Neuen Welt bereit»
jinaus war, geht aus tönernen Tabakspfeifen hervor, deren
Töpfe menschliche Züge zeigen, ferner au» flötenartigen, in
Llfenbein geschnitzten Musikinstrumenten und zahlreiche»
Schmuckaeqenstanden, die augenscheinlich für da» schöner«
Seschlecht best! ' - - ' -«schlecht bestimmt waren. Besonders die letzteren legen Zeug«
lis von großer Mühe und Sorgfalt ab, standen doch den Her-
iellern nur äußerst einfache Werkzeuge zur Verfügung. Gleich-
oohl verfertigten sie u. a. eine Kette, oeren einzelne Glieder
roschähnliche Tiere darstellen, die aus Steinen , nicht größer
ls ein kleiner Fingernagel, geschnitzt wurden. Drei klein«
albmondförmige Schmuckstücke bestehen aus gehämmertem
Sold; sie bilden bislang den einzigen Hinweis darauf, daß
chon in dieser frühen Zeit die Bearbeitung von Metallen
ekannt war.

Ob sich die Vermutung vr . RequenaS, daß zwischen diese»
vorzeitlichen Menschen und der sagenhaften Atlantis ein Au-
ammenhang besteht, bestätigen wird, können erst nähere
Intersuchungen seiner Funde ergeben. Soviel durfte aber
teute schon feststchen, daß feine Ausgrabungen am Valencia-
See uns mit der bei weitem Litotes Kultur der Menschheit
rekanut gemacht Hab««.



Jahreshauptversammlung dcS Westganes
des Schwäbische» Sängerbundes

Der Westgau des SSB . hielt am letzte» Sonntag in
Gechingcn im Gasthaus „z. Hirsch" seine ordentliche Jahres¬
hauptversammlung ab. Gauvorstand Bürgcrmstr . Fischer-
Simmozhcim konnte in der Begrüßungsansprache die An¬
wesenheit der Vertreter aller Gauvereine feststellen. Der
wichtigste Pnutt der Tagesordnung war die Festlegung des
Termins siir die Abhaltung des 28. Gaulieüersestes des
Westganes, das der Gesangverein „Ei»1rarht"-Ncichengstett
E. V. der Reihenfolge gemäß übernahm, und die Beschluß¬
fassung über die Art der Durchführung desselben. Das Fest
wird entgegen Sem Beschluß des Gauausschusses vom 13. Nov.
1082, der als Termin den 4 Juni vorsah, endgültig am
28. Mai 1333 in Ncuhcugstett stattfinden Weiterhin fand ein
Antrag des Gesangvereins „Eintracht" auf Durchführung
eines Wertungssingeus Annahme. Der Antrag hatte eine
längere Debatte zur Folge. Die zahlreichen Reden uird
Gegenrede» erweckten den Eindruck, daß Wcrtungssingen
gegenüber Preissingen bei den vertretenen Vereinen bevor¬
zugt werden. In der Abstimmung wurde mit großer Mehr¬
heit für Wertungssingen entschieden. Die „Eintracht" Neu-
hengstett wird ihre ganze Kraft daran setzen, das 28. Gau¬
liederfest des Westganes verbunden mit dem Jubiläum des
40jährigen Bestehens so zu gestalten, daß es sich würdig den
seitherigen Aederfesten des Gaues anreihen wird.

Elternabend der Schule in Ostelsheim
Letzten Samstag veranstaltete die Ostelsheimer Schule

einen Elternabend , zu dem jedermann eingeladen war. Daß
Interesse au der Veranstaltung vorhanden war, zeigte die
große Zahl der Erschienenen. Durch ein Lieb, gesungen
von der Oberklasse, wurde der Abend eröffnet, worauf Ober¬
lehrer Prümmer  die Versammlung begrüßte und auf die
Bedeutung der Elternabende im allgemeinen hinwies. Sonst
spricht man bei solche» Zusammenkünften über Erziehungs¬
und Schulfrage», die Elternhaus und Schule zusammen¬
führen und enger verbinden sollen. Den Anlaß zu diesem
Abend gab indessen bas epidemische Auftreten der Diphthe¬
rie, das es als angezeigt erscheinen ließ, einmal über an¬
steckende Kinderkrankheiten näheres zu hören, mußte doch
wegen dieser heimtückischen Krankheit — sie forderte hier
ein Todesopfer — sogar die Schule geschlossen werden. In
dankenswerter Weise hatte sich Med.-Rat Dr . Lang  aus
Caliv zur Verfügung gestellt, um in einem mehrstündigen
Vortrag , unterstützt von Lichtbildern, über ansteckende Kin¬
derkrankheiten zu sprechen. Die Aufmerksamkeit der An¬
wesenden zeigte schon, daß sie für die interessanten und lehr¬
reichen Ausführungen dankbar waren, was Oberlehrer
Prümmer in einein Schlußwort noch besonders zum Aus¬
druck brachte. Mit einem Abendlied der Schüler schloß der
erste Elternabend der Schule Ostelsheim.

Obstbauvortrag in Teckenpsronn
Oberamtsbaumwart Widmann  von Calw, besuchte

anläßlich eines Nundganges durch die Gäuorte des Bezirkes
auch Deckeupsronn.  Im vollbesetzten Nathaussaal zeigte
er, als Mann der Praxis in einfacher, überzeugender Weise.
Wege zur Hebung und nutzbringenden Förderung des ein¬
heimischen Obstbaues auf. Der Obstzüchter, so sagte er,
müsse an Stelle des allzuvtelen Mostobstbaues zum Quali¬
tätsobstbau übergehen, denn der Bedarf und die Nachfrage
nach Frisch- und Dauerobst werde von Jahr zu Jahr grö¬
ßer, während der Mvstobstbedars zurückgeht. Herr Widmann
gab dann eingehend Aufschluß über Sortenmahl , Verede¬
lung Schnitt, Pflege und Düngung der Obstbäume, als
Voraussetzungen zur Erzeugung von Qualitätsobst . Eine
gute Düngung und Pflege ist ganz besonders im Frühjahr
für die Deckenpfronner Baumbestände bringend nötig, damit
die vom Hagelschlag herrührenden unzähligen Wunden über¬
rotten. Abschließend gab Oberamtsbaumwart Widmann noch
Fingerzeige über ernten, sortieren und verpacken des Obstes.

Das Moliv
Skizze von Fritz Schick.

„Wie kam es, daß Du Dich in mich verliebtest?" fragte
der junge Mann und sah Beate ängstlich forschend an.

„Weil Du so amüsant zu plaudern verstehst, weil Du
ein tadelloser Gesellschafter bist, weil ich weih, daß Du mir
geistig überlegen bist." Sie sah ihn bewundernd an.

„Und wenn ich nicht so gescheit wäre?" fragte er weiter.
„Hättest Du mich dann nicht geliebt?"

„Nein", lachte Beate.
„Leb wohl", sagte der junge Mann gekränkt. „Ich will um

meiner selbst willen geliebt werden. Nicht, weil ich zufällig klug
zu sprechen verstehe." -

„Wie kam es, daß Du Dich in mich verliebtest?" fragte der
junge Mann und sah Hilde prüfend in das zarte Antlitz.

„Weil Du fabelhaft gute Manieren hast, weil Du immer
elegant gekleidet bist, weil Du immer kavaliermäßig handelst."
Sie sah ihn entzückt an.

„Und wenn ich nicht so geschmackvoll wäre, nicht genug
Sorgfalt auf meine Toilette verwendete, hättest Du mich dann
nicht geliebt?" — „Nein", lachte sie.

„Leb wohl", sagte der junge Mann beleidigt. ,„Jch will
um meiner selbst willen geliebt werden, nicht der Kunst meines
Schneiders wegen." -

„Wie kam es, daß Du Dich in mich verliebtest?" fragte
der junge Mann und wartete gespannt auf Lonas Antwort.

„Weil Du schön bist." Sie sah ihn begeistert an.
„Und wenn ich häßlich wäre, hättest Du mich dann nicht

tzeliebt?" — „Nein", lachte sie.
„Leb wohl", sagte der junge Mann traurig . „Ich will

um meiner selbst willen geliebt werden, nicht Werl ich zufällig
eine leidlich hübsche Fratze besitze." -

„Wie kam es, daß . . ." fragte er Lucille.
„Weil Du reich bist", sagte sie mit einer schönen Ehrlich¬

keit. Da fragte er nicht weiter und lief empört davon. -
„Warum hast Du Dich in mich verliebt?" fragte der junge

Mann und strich über Gretels blondes Haar.
„Weil Du ein lieber Kerl bist", jagte sie leise undwurde rot.
„Erkläre das deutlicher!" bat er. .
„Na, Du bist halt lieb", sagte sie.
Da küßte er sie zärtlich und sagte: „Du Süße!"
Dann ging er nachdenklich nach Hause. Er zerbrach sich de«

Kopf, wieso er eigentlich ein lieber Kerl sei. . .

Der Redner versicherte, wenn die gegebene« Anregungen
von den Obstzttchtern befolgt würden, werde der Tag nicht
mehr fern sein, an dem unser schmackhaftes deutsches Obst
jede Einfuhr verdränge. In der Aussprache machte Banm-
wart Sattler  noch ergänzende Ausführungen über Kro¬
nenlichtung. Er wies ferner darauf hin, daß bei Düngung
mit Gülle und Kunstdünger letzterer erst 8—10 Tage nach
der Gülle gegeben werden solle, um eine Verkrustung, be¬
sonders des Thomasmehles , zu verhüten. Namens der
Teilnehmer dankte er zum Schluß Herrn Widmann für
seine wertvollen Ausführungen . Bei einem anschließenden
Gang ins Baumfeld wurden lehrreiche Vergleiche betr.
Baumpflege angcstellt und auch den Baumkrankheiten Inter¬
esse zugcivandt.

Wetter für Samstag und Sonntag
Die Wetterlage wird von der nördlichen Depression be¬

einflußt . Für Samstag und Sonntag ist unbeständiges, auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
Dachtel, 2. Fevr . Dieser Tage wurde das im Gcmcinbe-

waid angefallene Langholz an SägemerksbcsitzcrSchmidt in
Holzgerlingen verkauft. Erlöst wurden 44 Prozent der staatl.
Fvrsttaxe. An Glaser Frasch von Holzgerlingen wurde der
Zuschlag für ein kleineres Los Forchen um 03 v. H. der
staatl. Forsttax« und für einige Festmeter Eichen, der Fest¬
meter um 42 NM ., erteilt . — Durch die schwarze Harnwinde
hat Landwirt und Fuhrunternehmer Bernhard Eisenhardt
ein wertvolles Pferd verloren . Alle Bemühungen des Tier¬
arztes waren der heimtückischen Krankheit gegenüber ver¬
gebens.

Zwerenberg, 2. Febr . Für die innere Mission sprach in
der hiesigen Kirche Inspektor Schlotterbcck vom Wtchernhaus
in Stuttgart über Erziehung und Arbeit an der erwerbs¬
losen männlichen Jugend . Das Wtchernhaus beherbergt die
Wandererfürsorge und zur Zeit auch einen freiwilligen
Arbeitsdienst. Inspektor Schlotterbeck zeigte» was es heißt,
arbeitslos zu sein, und wie dieses bei so manchem Menschen
besonders die seelischen Kräfte zermürbe. Freude, Licht und
Sonne fehlen solchen Herzen. Der Redner betonte: Wir
brauchen Liebe und ein verständiges Hineindenken in die
Jugendnot und bat zugleich, man möchte bet dieser großen,
schweren Aufgabe mit Gebet und Fürbitte , mit warmem
Herzen aneinander Handreichung tun, als Brüder an Brü¬
dern im Sinn des Wortes „einer trage des andern Last".

SCB . Pforzheim, 2. Febr . Im Hinblick auf Sprechchöre
und Gesänge beim gestrigen Umzug der KPD . hier, die sich
in beleidigender Weise gegen Mitglieder der Reichsregierunck
richteten, sowie angesichts der Vorgänge bet dem gestrigen
Fackelzug wurden wegen unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit Versammlungen der KPD . und deren
Unterorganisationen unter freiem Himmel sowie Umzüge
der KPD . verboten.

P orzheim, 2. Febr . Bemühungen der hiesigen Kriminal¬
polizei ist es gelungen, eine neue Falschmiinzerwerkstatt
auszuhcben. Es handelt sich um den 62jährigen geschiedenen
Stahlgraveur Gustav Strohccker von Oeschelbronn, der in
der Westlichen Karl -Friedrich-Straße 07 wohnt. Er stellte im
Prägeverfahren so gut gelungene Einmarkstücke her, daß
sie nur sehr schwer von echten Silbermünzen zu unterscheiden
waren. Ttes wurde noch dadurch erschwert, daß Strohccker
für die Fälschung die amtliche Silbermtschung verwendete.

SCB . Jselshausen OA. Nagold, 2. Febr . Das Wohn¬
haus mit Scheuer des früheren Müllers Friedrich Weiß
lKohlplatte) ist Mittwoch früh 5 Uhr niedergcbrannt. Der
Brand soll in den oberen Räumlichkeiten der Scheuer aus¬
gebrochen sein.

wp. Mössingen OA. Nottenburg, 2. Febr . Aus Mössingen
wird berichtet, baß sich dort aus Anlaß der Einsetzung des
neuen Neichskabinetts schwere politische Unruhen zugetragen
haben. Etwe 800—1000 Personen tauch von Belsen und
Nehren) zogen zur Mech. Trikotfabrik Merz, um dort den
allgemeinen Streik zu veranlaßen. Die dortige Belegschaft
wollte aber nicht mittun und der Demonstrantenzug bahnte
sich deshalb gewaltsam einen Weg in die Fabrtkräume , um
die Arbeitsniederlegung mit Gewalt zu erzwingen. Dann
ging der Zug zu der Weberei der Firma Gebr. Burkhardt,
wo man inzwischen Türen und Tore geschlossen hatte. Die
Demonstranten holten sich Meißel und sonstiges Handwerks¬
zeug und brachen die Türen aus. Inzwischen kam auf tele¬
phonisches Anfordcrn Schupo von Reutlingen.

SCB . Stuttgart , 2. Febr. Dem früheren Direktor Roser
von der Württembergischen Notenbank, dessen Rücktritt
seinerzeit aus politischen Gründen erfolgt ist, scheint, wie die
„Schwäbische Tagwacht" berichtet, die ihm zugebilligte Ab-
findung nicht hoch genug zu sein. Er hat deshalb beim Land¬
gericht Stuttgart eine Zivilklage auf nachträgliche Zahlung
von 65 000 RM . anhängig gemacht.

SCB . Göppingen, 2. Febr. Eine Reihe von kommunisti¬
schen Agitatoren versuchte an öffentlichen Plätzen, sowie
vor den Eingängen zu hiesigen Großbetrieben die Beleg¬
schaftsmitglieder zum Massenstreik zu bewegen. Die Ver¬
suche mißlangen durchweg. Dagegen leisteten die Arbeiter
einer Aufforderung des ADGB . zu einer auf dem Schiller-
plah stattgefundenen Protest-Kundgebung gegen die jetzige
Reichsregierung Folge.

wp. Ulm, 12. Febr. Als letztes Mitglied einer in den letz¬
ten Wochen hier festgenommenen Räuber - und Einbrecher¬
gesellschaft kam ein Kraftwagensührer aus Ulm hinter Schloß
und Riegel. Der Oköpfigen Vcrbrechergesellschastkonnten
mehr als 20. teilweise schwer strafbare Handlungen nachge-
wiesen werden, u. a. den schweren Ueberfall auf eine Frau
im Lelmgrubenweg, im November 1031 ein schiverer Ein¬
bruch ins Pfarrhaus Ehrenstein und ein Ranbversuch in
Ehrcnstein, weiter Einbrüche in Tankstellen und Büroräume,
Privatwohnungen und Kantinen.

Turnen und Sport
Fnßballsport

FL . Aktburgl — FV . Stammhetml  8 :0
Eine stattliche Zuschauerzahl umsäumte den Altburger

Sportplatz , als der^vorzügliche Schiedsrichter Geiselhard-

Pforzhetm bas Spiel anpfiff. BIS zur Pause führten dl«
Gäste ein schönes Spiel vor und leisteten dem Platzbcsitzck
heftigen Widerstand. Nur zwei unhaltbare Treffer fanden
bis dahin den Weg ins Stammhcimer Tor . Während nun
die Gäste merklich nachltcßen und in Umstellungen und
Einzelaktionen ihr Heil versuchten, drehte Altburg erst recht
auf, kombinierte und schoß in der zweiten Halbzeit noch ein
halbes Dutzend Tore , eines schöner als das andere. Altburg
hat sich für die knappe Borspielniedcrlagc glänzend revan¬
chiert. Eine kleine Umstellung bewährte sich vorteilhaft . Vom
Torwart bis zum Flügelstürmer gab jeder sein Bestes. ES
gilt nun, in den nächsten Spielen diese Form bcizubehalten.
Die Gäste konnten nur vor der Pause überzeugen, nachher
fiel die Mannschaft mehr und mehr ab und mit Einzel¬
leistungen war der gegnerischenHintermannschaft nicht bet-
zulommen,' so blteü ihnen selbst der Ehrentrefscr versagt. —>
Mit mehr Glück sviclte sie 2. Mannschaft der Gäste, di«
Altburgs 2. Eli mit 2:3 Toren schlug.

*

Zum Spiel Gechingen 1 — Teina ch-Z avelstein  1
Gechingcn trotzte am Vorsonntag Tetnach-Zavelstein zwei

wertvolle Punkte ab. Auch der Vorschauonkel hatte bet
Zavelstein n cht recht behalten. Daß Gechingcn an Können
reif ist, beweisen letzte Resultate, und Zavelstein hat es nur
seinem guten Torhüter zu verdanken, daß das Resultat nicht
doppelt so hoch ausfiel , jedoch muß gesagt werden, daß
Gechinge» reichlich Pech hatte an Latten- und Streifschüssen.
Es trug im Spiel den Angriff recht schön vor, jedoch die
Flanke blieb aus . Zavelstein unternahm frische, energische
Aktionen, welche aber von der aufmerksamen Gechinger Ver¬
teidigung sicher abgcstoppt wurden. Vorübergehend bestand
gleiches Feldspiel bei unheimlichem Tempo, bis zum Schluß
Raffinessen und schöne Kampfbilder. An dem Sieg nimmt
Gcchtngens Verteidigung und die gut aufgelegte Läuferreihe
großen Anteil. - Schiedsrichter aus Pforzheim amtiert«
gut. Gechingcn steht jetzt dicht hinter der Spitzengruppe mit
10 Punkten , hat jedoch keine Möglichkeit mehr, Meister zu
werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SEB . Stuttgart , 2. Febr . Die Börse zeigte eine beruhigt«
Haltung. Am Aktienmarkt gab es vereinzelt klein« Kurs-
erhShungen, während am Rentenmarkt namentlich Gold¬
pfandbriefe weitere Einbußen erlitten.

Stuttgarter Schlachtvichmaxkt
Dem Donnersiagmarkt am Städt . Vieh- und Schlacht-

Hof wurden zugeführt: 10 Ochsen tunverkauft 7), 1 Bulle,
13 <4) Jungbnllen , 27 Kühe. 92 GO) Rinder , 153 Kälber. 482
Schwein«.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
2. 2.
Psg-

ausgemästet- -
rwllsleischig. . 20- 23
fleischig. . . . 17—20

Bullen:
ausgemästet- - 22—24
vollfleischjg. . 2l>—22
fleischig. . . . 19—20
Iungrinder:
ausgemästet- -
vollsteischig. . 22- 25
fleischig. . . . Ä>- 2l
geeinggenährte- —

Kühe:
ausgemäslel- - —

vollsteischig. - —

3l 1.
Psg.

24—27
21—23
17—20

22—24
20—21
10—20

27—30
22- 25
20—21

20—23
14—18

Kühe:
fleischig . . . .
grnnggenöhrl « -

Kä Iber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
inittl. Mail - und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
über 300Pjk>. - -
240—300Psd . -
200—240Psd . -
160—200 Pi d. -
120—I60Pjd . -
unter 120 Psd. -
Sauen . . . .

2. 2.
Psg.

3l. 1.
Psg.

11—18
8- 10

32—34 33—35
27—30
24—26

27—31
23—28

38
37—38
36—37
15—36

38—39
38- 39
37- 38
35- 38

33—34 33—34
— 25—30

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber
ruhig, Schweine langsam.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de«
Börsen- und tÄrohhaiidelspressen gemessen werden, da für jene noch di«
jog. wirtschasllichenBerkcdrskosten in Zuschlag kommen. Die Schrisilig.

Kirchliche Nachrichten
Evang. Gottesdienste

5. Sonntag n. d. Erscheinungsfest, 5. Februar
Tnrmlied : 285, So führst du doch recht selig. — 9.30 Uhr

Hauptgottesdienst. Hermann. Anfangslied : 109, Walte,
walte nah und fern. — 10.45 Uhr Kindergottesdicnst im
Vcretnshaus . — 11 Uhr Christenlehre. Söhne 1. Bezirk.
Esche. — 5 Uhr Abendgottesdienst im BereinShauS. Esch«.

Mittwoch,  8 . Februar
8 Uhr MLnnerabend im Vercinshaus.

Donnerstag,  9. Februar
8 Uhr Bibelstunde im BereinShauS. Hermann. Jeremta l̂ ,

Unter dem Zorn Gottes.
Katholische Gottesdienste

Gonntag,  5. Februar 1933:
8 Uhr: Frühmesse, Blastusscgen; 9.30 Uhr : KerzenweiH«,

Amt, Blasiussegen,' 1.30 Uhr: Andacht.
Montag,  6 . Februar:

8 Uhr: Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit:  Samstag 4—5.80 Uhr, So««

tag 7—8 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeind«

(EvangelischeFreikirche)
Sonntag,  den 5. Februar 1938

Calw:
Sonntag , 9.3g Uhr vorm.: AbendmahlsgotteSdlenst (Fischers

— 5.00 Uhr abends: Zeugnisversammlung.
Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibel- und Gebetstund«.

Stammheim:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: AhendmahlsgotteSdienst i« Lall»

— 9 Uhr abendS: Jugendbund.
Mittwoch, 8 Uhr abends : Bibel- und Gebetstunde.

Oberkollbach:
Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: AbendmahlsgotteSdlenst i« Lala«

— 2.30 Uhr nachm.: Predigt (Fischer).
Dienstag . 8 Uhr abendS: Bibel- und Gebetstund«.



Calw , den 2. Februar 1933.

Todes-Anzeiqe

Unsere geliebte Schwester, Schwägerin und Tante

Berta Bauer
ist heute mittag nach kurzem schweren Leiden tm Alter von 67
Jahren sanft entschlafen.

Fn tiefem Leid:
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Willy Bauer mit Familie
Di « Beerdigung findet statt am Sonntag nachmittag 2 '/, Uhr

vom Bezirkskrankenhaus au » durch die Stadt.

ir ^ oio - ic ^ r ^ l . oo i » r ; » ,
«,lt » u « o dieubeitsu kür 1SZ3 erackieoeo . Kostenlos und «nverdiadiick
vi,d Iknen dieser kockinteressante und ausiükrlicke Xatalos; ruxessndt . 8ckreiden
8ie deute nocb eine Postkarte , damit 8ie solort diesen üdersickti . pükrer erkalten.

Schwäb.Bund
derKinderreichen
Sonntag , d. ö.Febrnar 19SS, nachm. V»iUhr

findet eine

Versammlung
im Gasthaus zum „Bären " stau
1. Bundesoorsthender Bürkle , Stuttgart

spricht Uber:

Ziele u. Zwecke des schwäbischen
Bundes der Kinderreichen

Kinderreiche Väter u. Mütter sind zu dieser
wichtigen Versammlung herzlich eingeladen

Llclil-liiMrllklllMm
laitallalioa von dleudauten r « p»u»ck»Iprei »« >
Xo »tenvoran »ckl !>>?e nnverdindlick dorck

LlelL ^ ra - ^ Lexler
^ «e»»pr »ci»»r 21t
2uee >»»»«n beim Oemeiade -Verband Llektriritatsverk
Tlalioa leiaack and 8tZdlircdrn Llektriritiltsverk Laiv

?relsal ) 8clrla § !
-1Vetterta >»i»« - - 8utt « r V, ptd . nocd 68 ^
7ok « 1- 8utter ' , pld . nocd 62 H
Is Luanioutalsr , Iriscb «inzetr . 100 gr 28 Z
LuttericLoe , mild 1
dl rerent > je 100 ßr 28 ^kranaeot. o. Uludo s
HelblcL »« sciion «er. 100 «r. 28 ^
Lrielcä »« , Lamemdeitart , «r. Lcke nur 28 ^
Live 10 8lück » 5 ^
8 ct»t» ^ »» t»i»e , ' /, l.tr. nur 40  ^
8 ctrscütettct »»e in '/, und

KN« nur bet
Xäse - Lanr

W. Dorftamt Laimbach
Obe« örsterrevie«

Beighsls-Verkü«!.
AmDreitag.den 1V.De»

bruar 1V3S, nachmittags
SUHr an d. ^Jiigerhütte"
im Kälbting aus Etaats-
wald Diltr. VKäldling Abt.
II Rotwasen, 17  Kuchen»
briickle, 21  Buchdusch und

27  Blindbach (unterhalb
Staaisstratze) rm Rotbu:
33  Schtr ., 43  Kiotzh., 7 An-
bruch;Nade >holzi 358 ch»r.,
M Anbr. (kein Losoerzeich-
nis, je 1-2 NummernI Los).

lius krau meinst
es gut mir innen!
8i»«npilskk tkoeo lmmee

0«0»» Ikren >A»tio»I>
ki»oek«dl»t»-d»dt» ScetUcti
«nptokisn »», r»»ck and
»tok«c »rtrkand«»

Ueukal 88
von « 48 lroli 78 Ltx.
2u Kaden bei : Neu» Xpo-
tkek « 7K. ttartmann ; Xlt«
/tpotkeke Pr . L. keicbmann;
8Ittsr - l)ro«eiie :Lux«nt1axd:
tterm . ttLuüler ; Pr . l-ampar-
ler ; IVUK. Lack»; Larl Lerv»;
Ooellenpkrouo :L»rli )nn-
zu »; iti.üutd «; Leeilinjs « » :
Ooitl. Lcks -arr ; 7einscki
^potkek » lV. Vaxner und

Mo Plakat « »Icktbar.

Lsmrlss Ldeml7Mir
Llkluv der Inuenturveritguiz
Ssnütrsn Sis  clis günstige LsIsgsnNsit INi-sn Einkauf ru äscken.

SereliMÄsr krleemsnn, cslw^ ,7°..?;

Mtllllg Zmmerlellte.
Am Sonntag , de« L. ds ., mittag « 8 Uhr, hält der

LlMdttMsljrendev.wSttibg.Zimmttlneisterverblftld
einen

Bortrag
im Restaurant Weist in Lalw

Alle selbständigen Zimmerleute haben zu erscheinen.
Obermeister Rapp.

Va8 lreslv
^nkünäl § unx8mlt1e1 Ist unä
bleibt ciie ^ n 2 e ! L « !n cler

l 'axesrellunA.

Lste §i« «ine«

Orue !cauLtrs§
«»cd rmsvZrts vergeben, kn>§en 8ie «locd bei uni
»n, ob vir 8ie nickt vorteilkskter declienen können.

„ ^ azslrlatt " - Lucli ^ ruclcsrei
fernrprectier dir. 9 I^ öerrirske blr. 23

A 'NK» zakctizsr 8e « inneat»vkei«>I

I »llrL66 !Ü!08
> taaaa »»» u»r*

8o §ai ' * drrr » Oslrtli
>L.
W t̂ »p̂ i» > —?»r1» li kt«.
« Z!l!Lli8la 8l:Ü6N
1 ^ . ,

Hier bei»V7l n », kriaeur.

Ü!i!l:!s8l38l:!lkn
rvnwsieilsli . rulimii».G»bvLwobias.Ltuttgnrt 2VSS

^IrenderK
Lonnlsg,5.^sdrust

tinctst im
Osutdsu « L.Lv «»»

sistt.worukösl.vinlsclkn
Dar klandolinenitluii

Oer Oealtrer

Neudulseb
Sonritsg,5. ŝ svr., fincist im

OastliLu « «ur „8 o nn e"

L-

VMerbsttuns
ststt, woru köslicksl vinlscisn
«U« ILapsHe / rl«r Us«!t«er

§le sekSälren sied seldst,
venn 8ie eine 2euun « ballen , die nickt ln der!
I^ xe ist , 8ie mit de »» 1Virt«ckstt8krs «en sul dem l
laufenden ru kalten , die tür 8ie und Ikte Wrt- s
»ckatt in öeirscbt kommen.

Vor 5ciis0ea dewsdren 5le sied.
venn 8ie eine 2eitun « iesen , die ein «enaues
8pie «eldild des «esamlen V/irisckattsIekens des
Leriiks «iki . Darum desiellen 8 !e das

das 8ie über alle Vorkommnisse im
Lerirk unterricktet.

Mm .Merliiilb
für Schweine und Geflügel

empfiehlt billigst 9 ! » HtlUstbk,

Empfehle
mein von nur bellen Roh . !Hlll
Materialien hergesteUte» ,

Wohnunq
auf 1. März zu vermiete ».

Bahnyojstratze 2V

BllWstiilS
(1 —1 '/. Morgen groß ) in
der Nähe Calws zu kaufen
« «sucht.

Angebote unter R . P . 28
an die Deich.-Stelle dl«lr»
Blattes.

Oskar Pfromme«
VSekermeister

Untere» Lederedr Tel. Sl7

Der Stadt-Auflage de»
heutigen Blatte» liegt »in
Proipekt der Firma Ge¬
schwister Knopf, Pforz¬
heim bet.

kunäSn MSrirSN?

Das Zaubecmlttel:
einfach/ zuverlässig/ sparsam:
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